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DieNordhäuser Kinderseite

Frühlingsfest der Evangelischen Grundschule
Einmal im Schuljahr lädt der Förder-
verein zum Frühlingsfest ein. Dies-
mal durfte jedes Kind, das wollte,
ein Stück vorspielen. So entstand
eine bunte Mischung aus Trompe-
ten, Geigen, Quer- und Blockflöten

oder auch Gitarren. Zwischendurch
trat immer wieder die Schulgemein-
schaft auf und sang unter anderem
das Jahreslied, passend zum Jahres-
thema „Farben sind das bunte Kleid
Gottes“. Aber auch Frühlingslieder

wurden intoniert. Das Programm in
der Blasiikirche moderierte der Vor-
sitzende des Fördervereins, Michael
Ibe. Im Anschluss gab es Kaffee und
Kuchen auf dem Vorplatz der Kir-
che. Eswar die letzte schulische Ver-

anstaltung hier vor der Sanierung
der Kirche. Ein Teil der eingenom-
menen Spendenwird der Förderver-
ein der Evangelischen Grundschule
für die Sanierung spenden, verriet
LysannVoigt-Huhnstock.
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Wipperbären öffnen Türen
Sollstedt, 23.Mai:
NachÜbernahme derKinderta-
gesstätte „Wipperbären“ durch
die FlohGmbHwird um14.30
Uhr zumTag der offenen Tür
eingeladen.Neu sindKletter-
turmundSlackline.DankEl-
tern und Sponsoren erhielt die
Außenanlage einenAnstrich.

Fest inVillaKunterbunt
Nordhausen, 24.Mai:
ZumFrühlingsfestmit Reiten,
Hüpfburg, Rollenrutsche, Zu-
ckerwatte,Glücksrad, Spiel-
zeugbörse undLiedermacher
RolandGäßlein bittet die „Villa
Kunterbunt“, Van-der-Foehr-
Damm25, von 15 bis 18Uhr.

Zirkus bei denZeinböckchen
Herreden, 24.Mai:
DieKita „Zeinböckchen“ öffnet
von 14.30 bis 18Uhr ihre Türen
für Jung undAlt. Zirkusmit den
Zappelinis, Spiele, Kaffee und
Kuchenwerden geboten.

Lieder als Brücken verbinden
Kinder in drei Sprachen

Generalprobe in Nordhausen für Projekt „Weimarer Dreieckchen“ mit Teilnehmern aus Polen, Frankreich und Deutschland

Nordhausen. Auf der Bühne in
der Aula des Humboldt-Gymna-
siums war kaum noch Platz,
nachdem sie alle 65 Sängerin-
nen und Sänger betreten hatten.
Fröhlich präsentierten die 10-
und 11-Jährigen ihr innerhalb
einer gemeinsamen Projektwo-
che inderRothleimmühleNord-
hausen einstudiertes Programm.
Lieder in drei Sprachen, Tän-

ze und kleine Schauspielstücke
erzählen von einer unbeschwer-
ten Kindheit in einem friedli-
chen Europa, das immer weiter
zusammenwächst. Sprachbar-
rieren spielen keine Rolle; Län-
dergrenzen werden dank kindli-
cher Neugier überwunden; klei-
ne Europäer rücken immer nä-
her zusammen.
Der Auftritt am Freitag im

Humboldt-Gymnasium vor El-
tern, Verwandten und Kultur-
politikerinnen galt als General-
probe für die große Schau am
Samstag beim Thüringer Euro-
pafest im Erfurter Hirschgarten.
Auchhier trugen sie die fröhlich-
kindliche Leichtigkeit in die
Herzen ihres Publikums. Die
Nordhäuser Zuschauer haben
die 65 Kinder auf jeden Fall be-
geistert – stehender, langanhal-
tenderApplaus zeugte davon.
Innerhalb einer Woche arbei-

teten die Kinder gemeinsam mit

Pauline Paris (Frankreich), Ja-
cek Cygan (Polen) und Rolf Zu-
ckowski (Deutschland) – alle
drei sehr bekannte Künstler in
ihrer Heimat – an der Auffüh-

rung „Lieder sind Brücken“. Ini-
tiiert wurde dieses erste Kunst-
projekt für Kinder aus drei Na-
tionen vom Weimarer Dreieck
e.V. in Kooperation mit dem Ju-

gendsozialwerk Nordhausen.
Mit derAufführung inErfurt soll
aber noch lange nicht Schluss
seinmit dem Projekt – das „Wei-
marerDreieckchen“wird in den

folgenden Jahren in Frankreich
undPolen stattfinden.
Die namhaften Künstler über-

nahmen die ehrenamtliche
Schirmherrschaft.

ImHumboldt-Gymnasium trafen sich  junge Sänger, die für Auftritte in drei Ländern probten. Foto: Sylvia Spehr
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Mit Arielle auf
der Decke

Amy-Angel (5) ausNordhau-
sen: ImKindergarten gefälltmir
die Kuschelecke.Dort liege ich
oft und schauemir Bücher an.
Besonders gern das vonArielle,
die kleineMeerjungfrau. An ihr
gefallenmir die rotenHaare
und die Schwanzflosse.

Schickt EureBildermit etwas
Text bitte an nordhausen@thue-
ringer-allgemeine.de.

Alarmübung mit Personensuche und Brandbekämpfung
Die Freiwillige Feuerwehr Nordhausen-Mitte war zur mehrtägigen Brandschutzerziehung an Grundschulen der Stadt unterwegs

Nordhausen. In der zurücklie-
gendenWochewar die Freiwilli-
ge Feuerwehr Nordhausen-Mit-
te wieder imRahmen der Brand-
schutzerziehung an verschiede-
nen Grundschulen im Stadt-
gebiet unterwegs. Besucht wur-
den die Albert-Kuntz-Grund-
schule in Salza, die Bertolt-
Brecht-Grundschule auf dem
Petersberg sowie die Käthe-
Kollwitz-Grundschule in der
Wilhelm-Nebelung-Straße.
Auch in diesem Jahr wurde

das zusammengestellte Pro-
gramm wieder allen Erstkläss-
lern vorgestellt. Einige Bestand-
teile des theoretischenundprak-
tischen Unterrichts waren: Was
macht die Feuerwehr über-
haupt? Was hat ein Feuerwehr-

mann alles an, um sich zu schüt-
zen, und wie klingt es, wenn er
mithilfe eines Atemschutzgerä-
tes atmet?Wie klingt ein Rauch-
melder, und was mache ich,
wenn ich ihn höre? Wie finde
ich einen Fluchtweg, und wo
bringt ermich hin?Wen rufe ich
an, wenn es brennt, und was
muss ich dann alles sagen? Was
passiert, wenn ich brennendes
ÖlmitWasser lösche?
Natürlich wurden auch die

anwesenden Lehrer in den
Unterricht einbezogen und an
einemBrandsimulator im richti-
gen Umgang mit dem Feuerlö-
scher ausgebildet.
Zum Abschluss führten die

Kameraden an allen drei Tagen
eine kombinierte Alarm- und

Schauübung für die gesamte
Schule durch.Hierbeiwurde die
Brandmeldeanlage ausgelöst
und die Schule, alarmmäßig für
alle Schüler und Lehrer, ge-
räumt. Es folgte dann noch eine
Alarmanfahrt durch die Feuer-
wehr und die Vorführung eines
Einsatzes mit Personensuche
undBrandbekämpfung.
Die Freiwillige Feuerwehr

Nordhausen-Mitte dankte allen
Unterstützern und Befürwor-
terndieserAktion, insbesondere
der Berufsfeuerwehr Nordhau-
sen und der Kreisjugendfeuer-
wehrwartin Manja Bernsdorf
fürdiematerielleUnterstützung.
Das Team der Brandschutzer-

ziehung, EnricoGotheundMar-
tin Bierwirth, sowie die Wehr-

führung der Feuerwehr Nord-
hausen-Mitte, dankten allen
Teilnehmern. Das Echo war
durchweg äußerst positiv und ist
großer Ansporn für alle Beteilig-
ten, diese mittlerweile bewährte
und seit mehreren Jahren wie-
derkehrende Aktion auch im
nächsten Jahr wieder durchzu-
führen.
Vielleicht werden die bisher

nicht teilnehmendenGrundschu-
len der StadtNordhausen hierbei
auf die Feuerwehr und ihre Fach-
gruppe Brandschutzerziehung
aufmerksam und entschließen
sich im nächsten Jahr ebenfalls
zur Teilnahme. Die Kontakt-
daten der Feuerwehr Nordhau-
senMittesindbeiderBerufsfeuer-
wehrNordhausenerhältlich.

Wasmantunmuss, sobaldesbrennt, führtedieFeuer-
wehr anmehreren Schulen vor. Foto: Patrick Grabe
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Darleen (10) ausGossel:
EinBabyfischwendet sich ver-
zweifelt an seineMutter und
blubbert: „Mami, ich hab sol-
chenDurst!“ „Dannmach doch
denMund auf“, sagt dieMutter.

LiebeKinder,
wenn auch ihr einenWitz
veröffentlichenwollt, schickt
ihnmit euremFoto an:
tinte@thueringer-allgemeine.de
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Kika, 13.55Uhr,
Fluch des Falken:
Costa und Isabell wollen John
aus den Fängen des Barons be-
freien. Aber der plant eine Falle.

DisneyChannel, 14Uhr,
Crash&Bernstein:
In der neuen Puppenseriewird
Crashwegen einesMissver-
ständnisses zu einem ganz fie-
senBasketball-Coach.

Nickelodeon, 15.05Uhr,
iCarly:
„Pleiten, Pech und nochmehr
Patzer“ aus der Staffel fünf der
Serie gibt es heute zu sehen.

SuperRTL, 17.50Uhr,
Scooby-Doo!:
DieGangmuss klären, warum
Spielzeug lebendig geworden ist.
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Berlin. Sie fliegen im Moment
anmanchenOrten als dicke Flo-
cken durch die Luft. Wege und
Wiesen sehen aus, als hätte es
geschneit. Aber die weißen Flo-
cken sind Büschel aus Samen-
Haaren der Pflanze Pappel.
Wer genauhinschaut, kannal-

somitten in den flauschigen Flo-
cken Samenkörner entdecken.
Durch die Wolle werden die Sa-
men leichter durch die Gegend
gepustet. Auch feucht bleiben
die Samen so hängen. dpa

Samenhaare
sehen aus wie
Schneeflocken

Leiden. Wilde Mäuse buddeln
Löcher und Wege – und wenn
sie ein Hamsterrad entdecken,
laufen sie darin! Das haben For-
scher herausgefunden. Sie hat-
ten zwei Jahre lang zurBeobach-
tung Hamsterräder zusammen
mit Bewegungsmeldern und Ka-
meras in derNatur aufgestellt.
Und es kamheraus:DieRäder

wurden an beiden Plätzen gut
genutzt. Außer von Mäusen, die
sie am liebsten mochten, auch
vonRatten und Fröschen. dpa

Wilde Mäuse
mögen auch
Laufräder

Hamburg. „Jetzt spiel mal nicht
die beleidigte Leberwurst!“ Das
Sprichwort fällt oft, wenn je-
mand schmollt. Aberwarum?
Vor Hunderten Jahren glaub-

ten viele Leute: In der Leber ent-
stünden Wut, Ärger und Stress.
War ein Mensch beleidigt, war
die Sache klar: Das hat mit sei-
ner Leber zu tun! Und aus der
Rede von der Leber machte
dann vermutlich irgendjemand
die beleidigte Leberwurst. dpa

Der Spruch mit
der beleidigten
Leberwurst


